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PRESSEINFORMATION 

 

Entspannt durchatmen – mit den Lüftungstipps von Wärme+  

Die richtige Wohnungslüftung sorgt für gesundes Raumklima und hilft beim Ener-

giesparen  

 

Die heißen Tage des Sommers sind vorbei und viele Bewohner freuen sich darüber, die 

Fenster wieder weit zu öffnen und frische Luft hineinzulassen. „Je mehr sich das Jahr in 

Richtung Herbst und Winter neigt, desto wichtiger wird es, Haus und Wohnung mit Sinn 

und Verstand zu lüften“, stellt Michael Conradi, Experte der Initiative Wärme+ fest. „Das 

hilft beim Energiesparen und beugt zudem Schimmelbildung vor.“ Die Initiative Wärme+ 

rät, folgende Tipps zu beherzigen: 

 

Querlüften statt dauerhaft kippen 

Durchgängiges Lüften über gekippte Fenster ist ineffizient: Es bringt wenig Luftaustausch 

und es geht viel Wärme verloren. Zudem kühlt das Mauerwerk in Fensternähe aus, 

wodurch Luftfeuchtigkeit kondensieren und es zu Schimmelpilzbefall kommen kann. Am 

besten ist regelmäßiges Stoßlüften. Dafür werden nach Möglichkeit gegenüberliegende 

Fenster komplett geöffnet – also quergelüftet. Die Dauer dieses Stoßlüftens hängt von der 

Jahreszeit ab. Faustregel: Je wärmer es draußen ist, desto länger muss man lüften, um 

die Luft in den Wohnräumen komplett auszutauschen. Im Winter sollten es drei- bis vier-

mal am Tag mindestens fünf Minuten sein, in den warmen Monaten bis zu dreißig Minu-

ten. Läuft bereits die Heizung, sollten die Heizkörper während des Lüftens immer herun-

tergeregelt werden. 

 

Lüften an die Haushaltssituation anpassen  

Die erforderliche Dauer und Häufigkeit des Lüftens hängt auch von der Wohnungsnutzung 

ab. Je mehr Personen im Haushalt leben, desto häufiger sollte auch gelüftet werden. 

Denn jeder Bewohner gibt durchschnittlich etwa zwei bis drei Liter Wasser an die Raum-

luft ab – zum Beispiel durch Atmen, Duschen, Wäsche waschen, Kochen und Hausarbeit. 

In Küche und Bad, wo viel Feuchtigkeit entsteht, ist lüften häufiger erforderlich als im 

Wohn- oder Schlafzimmer. Wer Wäsche in der Wohnung trocknet, sollte ebenfalls häufi-

ger lüften, um die Verdunstungsfeuchte abzuleiten.  
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Auf Luftfeuchtigkeit achten  

Optimalerweise herrscht in Wohnräumen eine Luftfeuchtigkeit zwischen 40 und 60 Pro-

zent. Verlässlich messen lässt sich das mit einem Hygrometer. Die Luftfeuchtigkeit hängt 

auch von der Raumtemperatur ab: Kalte Luft kann Feuchtigkeit nicht so gut aufnehmen, 

so dass sich schneller Kondenswasser an den Fenstern und Außenwänden bildet. Warme 

Luft hingegen nimmt die Feuchtigkeit besser auf und transportiert sie dann beim Stoßlüf-

ten ins Freie. Es ist daher ratsam, die Wohnräume gleichmäßig zu beheizen und darauf 

zu achten, dass sie nicht unter 16°C abkühlen. 

 

Sonderfall Keller 

Naturgemäß sind die Außenwände von Kellerräumen relativ kalt. Ein Lüften des Kellers 

im Sommer bringt warme Luft in die Räume und an den vergleichsweise kühlen Wänden 

kann sich Feuchtigkeit niederschlagen. Das begünstigt das Entstehen von Schimmelpil-

zen. Kellerräume sollten im Sommer also vorzugsweise in den kühlen frühen Morgen- 

oder späten Abendstunden gelüftet werden, am besten nicht öfter als einmal täglich. Na-

türlich ist auch im Winter eine Lüftung der Kellerräume sinnvoll, diese kann dann mehr-

mals und zu jeder Tageszeit erfolgen. Generell sollten auch im Keller die Fenster nicht 

dauerhaft gekippt sein. 

 

Wohnungslüftung zum Nachrüsten 

Wenn die Bewohner tagsüber längere Zeit nicht zu Hause sind oder nachts schlafen, ist 

es kaum möglich, den nötigen Luftaustausch über reine Fensterlüftung zu gewährleisten. 

Für ein gesundes Raumklima empfiehlt die Initiative Wärme+, den Einsatz einer Woh-

nungslüftungsanlage, die ganz automatisch für die benötigte Frischluftzufuhr sorgt. „Für 

die einfache Nachrüstung in einzelnen Räumen eignen sich dezentrale Geräte“, erklärt 

Michael Conradi von WÄRME+. „Zur Installation genügen eine freie Außenwand zur Di-

rektmontage und ein Stromanschluss für den Ventilator. Die Verlegung zusätzlicher Luft-

kanäle im Raum ist nicht nötig.“ Spezielle Bauformen finden sogar Platz in abgehängten 

Decken oder in Küchenzeilen. Ein weiterer Vorteil für Allergiker und Anwohner von stark 

befahrenen Straßen: Die Geräte reduzieren die Pollen-, Schadstoff- und Lärmbelastung, 

ohne dass die Fenster zum Lüften geöffnet werden müssen. Besonders effizient sind Ge-

räte mit Wärmerückgewinnung. Sie können einen Großteil der Wärme aus der Abluft zu-

rückgewinnen und wieder ins Gebäude führen. Damit lassen sich die Heizkosten spürbar 

senken. 
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Weitere Informationen zur Wohnungslüftung bietet die Initiative Wärme+ auf ihrer Website 

unter www.waerme-plus.de.  

 

Über die Initiative WÄRME+ 

Für viele Hausbesitzer stehen in den kommenden Jahren Investitionen in eine zeitgemäße 

Hauswärmetechnik an. Mit einem umfassenden Informations- und Serviceangebot klärt die 

Initiative WÄRME+ darüber auf, wie eine effiziente Anlagentechnik zu einer intelligenteren 

Energienutzung in Haus und Wohnung beitragen kann. Im Fokus stehen dabei innovative 

Lösungen wie die Wärmepumpe, die dezentrale Warmwasserbereitung mit elektronischen 

Durchlauferhitzern, die elektrische Fußbodenheizung und die Wohnungslüftung mit 

Wärmerückgewinnung. Zu den Mitgliedern der Initiative zählen die Unternehmen AEG 

Haustechnik, CLAGE, DEVI, Glen Dimplex Deutschland, Stiebel Eltron und Vaillant sowie der 

Zentralverband Elektrotechnik und Elektronikindustrie (ZVEI) und die HEA Fachgemeinschaft für 

effiziente Energieanwendung. 
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